
Allgemeines
Die 170­250 g schweren Degus haben eine Rumpf­
länge   von   ca.   12­19   cm.   Der   10­16   cm   lange
Schwanz ist schwarz behaart, trägt am Ende eine
Haarquaste.  Wird am Schwanz  gezogen, reißt die
Schwanzspitze  leicht  ab, Degus also bitte niemals
am Schwanz anfassen! 

Nie allein!
Degus sind  soziale  Tiere,  die   in  Chile   in  großen
Familien leben. Sie dürfen niemals einzeln gehalten
werden.  Optimal  sind  Gruppen aus  3­6  gleichge­
schlechtlichen Tieren.  Paarhaltung führt unweiger­
lich zu Nachwuchs, Böcke müssen bei Paarhaltung
kastriert  werden. Jungtiere  lassen sich oft  schnell
zusammenbringen, ausgewachsene Degus müssen
vorsichtig aneinander gewöhnt werden.

Degus eigenen sich nicht als 
Spielgefährten für Kinder

Gesundheit
Kranke   Degus   verbergen   ihre   Krankheit   vor   den
Artgenossen, sind sie sichtbar erkrankt, ist es oft für
eine Behandlung zu spät.  Achten Sie deshalb täg­
lich auf Krankheitszeichen: 
Kommen alle zum Fressnapf, fressen sie und hal­
ten sie ihr Gewicht? Sind sie neugierig und an ihrer
Umgebung   interessiert?    Nutzen sie  den Auslauf
wie üblich? Putzen sie sich gründlich und ist ihr Fell
sauber,  dicht  und glatt?  Sind die  Augen klar  und
nicht verklebt? Ist der After sauber? Sieht der Kot
normal aus? Tasten Sie nach Tumoren ab und wie­
gen Sie die Degu regelmäßig. 

Wenn Krankheitszeichen auffallen, dann
gehen Sie unverzüglich zu einem Tierarzt! 

Gehege

Nicht zu klein!

Das Minimum für bis zu vier Degus mit 
Auslauf ist ein Gehege mit den Maßen 

B 100 cm x T 60 cm x H 140 cm

Gehege   für   Degus  mit   wenig   oder  ohne   Auslauf
sollten   mindestens   doppelt   so   groß   sein.   Degus
sind extrem aktive Tiere,  die gern klettern,   laufen
und springen. Es wäre absolut nicht artgerecht, sie
in kleinen Käfigen zu halten.

Degus nagen sich durch Holz und Plastik schnell
durch.   Für   ihre   Haltung   eignen   sich   deshalb   vor
allem Volieren aus Metall. Holzeigenbauten eignen
sich nur, wenn alle Ecken vor dem Annagen gesi­
chert werden. Aquarien eignen sich nicht als allei­
nige Gehege, können aber am Boden als Buddel­
gehege   mit   einem   entsprechenden   Käfigaufbau
darüber verwendet werden. Ein Gitterabstand von
ca. 1,2 cm sollte nicht überschritten werden.

Auslauf 
Trennen Sie einen Auslaufbereich ab oder stellen
Sie etwas  vor evtl.  Verstecke. Achten Sie darauf,
dass   Ihre  Degus  beim  Auslauf   von  alleine   in   ihr
Gehege zurück können und keine Kabel, Zimmer­
pflanzen, Zigaretten und andere giftige oder gefähr­
liche Dinge annagen. 

Einrichtung
Sitzbretter in verschiedenen Höhen, so angebracht,
dass die Degus von einem Brett zum anderen pro­
blemlos springen können (Abstand nicht mehr als
30 cm), sind unerlässlich, ebenso ein großes Haus,
besser für jeden Degu ein eigenes Haus (Kanten­
länge 20 x 20 cm). Dicke Äste zum dran hochklet­
tern können zur Käfigeinrichtung genutzt werden so
wie z. B. Weidenkörbe ohne Draht und Plastik, Kor­
krinden, Baumrinden aller Art. Verwenden Sie keine
Einrichtung aus Plastik, diese wird schnell zernagt.

Laufräder
Viele  Laufräder   sind  gefährlich,   sie   sind  zu  klein
und   sorgen   für   eine   schmerzhafte   Rückgratver­
krümmung, die Degus können sich in ihnen verlet­
zen   (Einklemmen,   Knochenbrüche,   Strangulieren
etc.), Plastiklaufräder könnten angenagt werden.

Gute   Laufräder   haben   einen
Durchmesser   von   30   ­   40
cm. Sie sind auf der Seite
mit   der   Aufhängung
geschlossen   und   sie
haben   eine   geschlos­
sene   Lauffläche   ohne
Streben.   Holzlaufräder
werden   schnell   zer­
nagt,   Buchenholz   hält
etwas   länger.   Passende
Räder   aus   Metall   sind   im
Fachhandel   nicht   zu   bekom­
men.

Die richtige Einstreu
Im Fachhandel werden viele Einstreuarten angebo­
ten, die für Degus geeignet sind, z. B. Einstreu aus
Hanf, Birke, Maisrispe und Miscanthus. Streuen Sie
mindestens 30 cm hoch ein, damit die Degus bud­
deln können.  Unentbehrlich  für die Fellpflege und
zum Wohlfühlen ist für Degus das Sandbaden. Eine
große Sandbadewanne,  am besten  aus  Keramik,
sollte immer zur Verfügung stehen. Verwenden Sie
ausschließlich Chinchillabadesand, welcher speziell
gebrannt und damit  abgerundet  ist.  Vogelsand  ist
zu grobkörnig und schädigt das empfindliche Fell.

Zubehör
Schwere Futter­ und Wassernäpfe, die nicht umge­
stoßen werden können, sind sinnvoll.



Ernährung
Degus   müssen mit sehr karger, d.h. faserreicher,
aber    fett­ und zuckerarmer Kost ernährt  werden.
Sie neigen zu Übergewicht und Diabetes.

Heu muss immer unbegrenzt  angeboten
und täglich ausgetauscht werden. 

Gutes Heu ist leicht grünlich, langstielig und riecht
frisch.   Besonders   empfehlenswert   ist   heißluftge­
trocknetes Bioheu. Staubiges, muffiges, schimmeli­
ges und feuchtes Heu macht krank. In Heuraufen
ohne   Abdeckung   besteht   Verletzungsgefahr.   Die
meisten  Degus  mögen   ihr  Heu   lieber  direkt   vom
Boden, auch wenn sie es dort verschmutzen und es
täglich ausgetauscht werden muss.

Grünfutter
Grünfutter   sollte   regelmäßig   angeboten   werden,
Sind die Degus nicht daran gewöhnt, muss es sehr
vorsichtig angefüttert werden. 

Geeignet sind: Wiesengrün wie
Gras,  Löwenzahn,  Giersch,

Spitzwegerich,   Luzerne,
Schafgarbe,   aber   auch
Küchenkräuter   wie
Petersilie,   Basilikum,
Dill   und   Melisse.   Blu­
men   (mit   Blüten)   wie
Sonnenblumen, Ringel­

blumen,   Gänseblüm­
chen.   Kraut   und   Blätter

von Kulturpflanzen wie Möh­
renkraut, Fenchelgrün.

Frischfutter
Füttern Sie  Frischfutter  einmal  am Tag möglichst
abends.  Geben Sie  täglich kleine  Stückchen ver­
schiedener Gemüsesorten.
Geeignet   sind:   Broccoli,   Chicoree,   Eisbergsalat,
Endiviensalat,   Feldsalat,   Fenchelknollen,   Gurken,
Kohlrabi,   Kürbis,   Möhren,   Pastinaken,   Paprika,
Petersilienwurzel,   Romanasalat,   Rucola,   Sellerie,
Tomaten, Zucchini. Obst ist zu süß und damit tabu.

Knabberkram
Zum   Zähneabnutzen   eignen   sich   Zweige   von
Apfel­, Birnenbaum, Weide oder Haselnuss.  Keine
Zweige von Tannen, Fichten oder Eiben verfüttern,
sie sind giftig. Getrocknetes Brot ist ungesund!

Handelsübliche Knabberstangen und ähnli­
che Knabbereien sind ungesund. Sie ent­
halten zu viel Zucker, Fett und Getreide.

Trockenfutter
Getrocknete Kräuter, Blätter und Blüten sollten täg­
lich gegeben werden, z.B: Disteln, Kamille, Gänse­
blümchen,   Löwenzahn,   Hagebutte,   Brennnessel,
Schafgarbe, Melisse, Salbei und Pfefferminze.

Gesund ernährte Degus benötigen 
keine Pellets und Fertigfutter! 

Ein hochwertiges Zusatzfutter besteht aus getrock­
neten   Kräutern,   Gräsern,   getrocknetem   Gemüse,
wenigen Sonnenblumenkernen und verschiedenen
Sämereien   wie   Grassamen,   Ölsamen,   Kräutersa­
men,   Mehlsamen   und   Hirse.   Davon   können   die
Tiere pro Tag einen Esslöffel bekommen. Getreide­
körner, Zusatzstoffe sowie Zucker/Melasse gehören
nicht ins Futter.

Weiterführende Informationen 
Ausführliche Informationen finden Sie auf den 
Deguseiten der Nager Info
www.nager­info.de

Laufräder, Futter, Einstreu und viel  tolles Zubehör
gibt es bei Rodipet: 
www.rodipet.de 

Buchempfehlung
„Degus Biologie ­ 
Haltung – Zucht“
von Stefan Gumnior
Natur und Tier­Verlag
ISBN: 3­9372­8553­9
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